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◆ In Artikel 21 des Grund-
gesetzes für die Bundes-
republik Deutschland
wurde den Parteien die
Aufgabe der Mitwirkung
bei der politi schen
Willens bildung des 
Volkes übertragen, und
damit die verfassungs -
gemäße Anerkennung
der den Parteien zukom-
menden Mittlerrolle
zwischen den Bürgern
und den Staatsorganen.

Diese Aufgabe wird seit mehr
als 70 Jahren von der CSU-
Ingolstadt in vorbildlicher
Weise wahrgenommen und
erfüllt.

Seit der Zeit des Oberbür-
germeisters (und späteren
Senators) Dr. Listl, des Wie-
deraufbaus und der Indus-

trialisierung, des fortwähren-
den Aufschwungs bis zum
Ingolstadt von heute unter
seinem amtierenden Ober-
bürgermeisters Dr. Christian
Lösel, hat die CSU-Ingolstadt
mit ihren politischen Köp-
fen, auch in München und
Berlin, großartige Arbeit zum
Wohle der Bürgerinnen und
Bürger geleistet.

Nach der Zulassung poli-
tischer Parteien in der ame-
rikanischen Besatzungszone
wurde am 28. Oktober 1945
auch in Ingolstadt eine kon-
servative Partei gegründet,
was später die CSU-Ingol-
stadt werden sollte. 

Zur führenden Persönlichkeit
in Ingolstadt entwickelte sich
Franz Schäfer, der in der Grün -
 dungsversammlung zum 1. Vor -
 sitzenden gewählt wor   den war
und unermüdlich für den Auf-
bau der CSU arbeitete. 

Der Gründungsname „Par-
tei der Christlich-Sozialen
Einigung in Bayern“ wurde
kurz nach der Gründung
dann in „Christlich Soziale
Union“ geändert.

Am 19. November 1945 ge-
nehmigte die Militärregie-

rung die politische Tätigkeit
der CSU für Stadt- und Land -
kreis Ingolstadt.

Der Kreisverband richtete
sich in der Hohen Schul-
straße  Nummer 5 mit einem
Sekretariat ein, von dem aus
die Parteiarbeit gesteuert
wurde.

Bei den ersten Stadtrats-
wahlen in Ingolstadt am 26.
Mai 1946 erreichte die CSU
bei einer Wahlbeteiligung
von 88,7 % mit 55,9 % und 18
von 31 Stadt  ratssitzen das
beste Ergebnis aller Par-
teien.

Der neugewählte Stadtrat
wählte dann am 30. Mai 1946
den Studienprofessor Dr.
Georg Weber (CSU) zum eh-
renamtlichen Oberbürger-
meister.

Bei Stadtratswahlen am 30.
Mai 1948 konnten nur noch 9
Mandate erreicht werden,
wobei aber Dr. Georg Weber
(CSU) vom Stadtrat wieder
zum Oberbürgermeister ge-
wählt wurde.

Bevölkerungswachstum, Er-
nährungs- und Wohnungs-
not sowie hohe Arbeitslosig-
keit waren die größten Pro-
bleme in der Nachkriegszeit.
Zu den im Jahr 1946 regis-
trierten 37.000 Einwohnern
kamen bis Mitte 1948 noch
4.000 Heimatvertriebene
nach Ingolstadt, deren An-
teil sich bis 1955 auf 10.000
steigerte.

Bei den Stadtratswahlen am
30. März 1952 konnte sich
die CSU  auf 10 Sitze stei-
gern. Als Oberbürgermeis-
ter wurde in der ersten Di-
rektwahl in einer erforderli-
chen Stichwahl am 6. April
1952 mit Josef Strobl ein
SPD Oberbürgermeister ge-
wählt. Der Stadtrat wählte
aus seiner Mitte am 2. Mai
1952 Rudolf Gail (CSU) zum
Bürgermeister, der ab 1955
bis zum Ablauf der Wahlpe-
riode 1956 den schwer er-
krankten OB Strobl zu ver-
treten hatte.

Am 13. November 1953 muss -
 te Franz Schäfer be kannt -
geben, dass er aufgrund ärzt-
lichen Anratens das Amt des
Kreisvorsitzenden abgeben
muss. 

Mit Paul Weinzierl wurde ein
würdiger Nachfolger gefun-
den, der dieses Amt bis 1967
ausgefüllt hat.
Bei den Kommunalwahlen
1956 konnte die CSU die
meisten Sitze (14) erreichen
und stellte neben dem Ober-
bürgermeister Dr. Josef Listl,
mit Rudolf Gail auch wieder
den zweiten Bürgermeister.

1960 wurde das Stadtrats-
kollegium zu den Kommu-
nalwahlen auf 42 Mitglieder
erweitert, da im Vorjahr die
Einwohnerzahl auf über
50.000 angewachsen war.
Für die Amtsperiode konnte
die CSU, gleichauf mit der
SPD, 18 Sitze erreichen.

Oberbürgermeister Dr. Jo-
sef Listl wurde für die Amts-
periode vom 1. Mai 1960 bis
30. April 1966 mit 60,7 % in
seinem Amt bestätigt und
Rudolf Gail, neben Fitz Hauf
(SPD) wieder zum Bürger-
meister gewählt.

von Hans Süßbauer,  CSU-Kreisvorsitzender von Hans Süßbauer,  CSU-Kreisvorsitzender 

Kreisverband INGOLSTADT

R
Frohe

Weih-
nachten

und ein 
gutes neues 

Jahr

Mit einem Fest am Viktualienmarkt konnte die CSU-Spitze am 24. September 2016, zusammen mit dem Ministerpräsidenten, mehr als 70 Jahre erfolgreiche
Parteiarbeit für Ingolstadt feiern. Im Bild von links: Oberbürgermeister Dr. Christian Lösel, Altoberbürgermeister Dr. Alfred Lehmann, Landtagsabgeordnete
Christine Haderthauer, Kreisvorsitzender Hans Süßbauer, Bundestagsabgeordneter Dr. Reinhard Brandl, Europaabgeordnete Dr. Angelika Niebler, Minister-
präsident Horst Seehofer, Altoberbürgermeister Peter Schnell. 

Anekdote
So wars früa:

ALFONS WEINZIERL
bemerkte im Stadtrat zu einer heftigen Debatte über
die Notwendigkeit kostspieliger Sportanlagen: „Mia
san in da Schui hoit ums Glacis rumgloffa und san a
koane Grischpal woarn“.

von
Hermann 
Regensburger:

Franz 

Schäfer

1945 – 1954

Paul 

Weinzierl

1954 – 1967

Seit mehr als 70 Jahren 
erfolgreich für Ingolstadt.

von Hans Süßbauer,  CSU-Kreisvorsitzender 
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Am 1. Januar1962 trat die
lange gewünschte Einglie-
derung der Gemeinde Un-
sernherrn in Kraft, wodurch
die Einwohnerzahl von In-
golstadt auf 61.000 ange-
wachsen ist. 

Die erste Kunstpreisträgerin 
der Stadt Ingolstadt wurde
durch Beschluß des Stadt -
rates vom 23. November 1961
die Schriftstellerin Marie
Luise Fleißer. 

Am 21. Januar 1966 wurde
das Stadttheater eröffnet.

Zur Kommunalwahl am 13.
März 1966 konnte Dr. Listl
nicht mehr kandidieren. Die
Partei nominierte den Rechts -
anwalt Anton Schenkel.

Diese Kommunalwahlen
brachten eine Verschiebung
des Kräfteverhältnisses im
Stadtrat. Die CSU verlor bei
17 Mandaten einen Sitz und
die SPD erreichte mit 20 Sit-
zen und der Wahl von Dr.
Otto Stinglwagner (SPD) zum
OB, mit 54 % die Mehrheit. 
In geheimer Abstimmung
wählte der Stadtrat am 9. Mai
1966 Hermann Egermann
(SPD) und Sepp Mißlbeck
(UW) zu Bürgermeistern.

Bei der Kreisversammlung am
18. Februar 1967 wurde vom
seit 1953 amtierenden Kreis-
vorsitzenden Paul Wein zierl
ein Generationswechsel ein-
geleitet und mit Dr. Elmar
Spranger ein neuer Kreisvor-
sitzender gewählt. 

Paul Weinzierl wurde Eh-
renvorsitzender des Kreis-
verbandes.

1968 wurde der Kreisver-
band in Ingolstadt-Stadt und
Ingolstadt-Land aufgeglie-
dert.

Im Jahre 1967 erschien die
„Ingolstädter Information“
zum ersten Mal.

Nachdem Dr. Elmar Spran-
ger im März 1971 angekün-
digt hatte, den Kreisvorsitz
wegen Arbeitsüberlastung
niederlegen zu müssen, wur -
de am 5. Mai 1971 Hermann
Regensburger von der Kreis-
vertreterversammlung zum
neu en Kreisvorsitzenden ge-
wählt.

Bei der gleichen Ver-
sammlung wurde frühzeitig
der damals 35-jährige Land-
tagsabgeordnete und Stadt-
rat Peter Schnell für die
Wahl zum Oberbürgermeis-
ter im Jahr 1972 nominiert.

Peter Schnell verzichtete
damals auf eine weitere po-
litische Karriere in Mün-
chen oder der CSU-Landes-
leitung und betonte „Ich bin
gebürtiger Ingolstädter und
schon darum habe ich in
erster Linie meiner Heimat-
stadt zu dienen“.

Bei der Kommunalwahl am
11. Juni 1972 siegte Peter
Schnell mit 58,6 % der abge-
gebenen Stimmen über sei-
nen von der SPD nach dem
Verzicht von  Dr. Stinglwag-
ner aufgestellten Gegenkan-
didaten, Bürgermeister Her-
mann Egermann.

Zusammen mit dem Ober-
bürgermeister und nach fünf
hinzugewonnenen und da-
mit 22 Stadtratsmandaten
besaß die CSU die absolute,
wenn auch knappe Mehrheit
im neuen Stadtrat. 

In der konstituierenden
Sitzung des neugewählten
Stadtrats wurden in gehei-
mer Abstimmung Hermann
Regensburger zum 2. Bür-
germeister und Otto Lamm
(UW) zum 3.Bürgermeister
gewählt.

Ab 1972 übernahm Dr. El-
mar Spranger wieder den
Vorsitz im Kreisverband.

Nachdem Hermann Re-
gensburger 1974 als Abge-
ordneter in den Bayerischen
Landtag gewählt worden war,
wurde sein Nachfolger als 
2. Bürgermeister Karl Batz.

Die Gebietsreform, die am 1.
Juli 1972 in Kraft trat,
brachte mit der Eingemein-
dung von 11 ehemals selbst-
ständigen Gemeinden eine
Steigerung der Einwohner-
zahl auf 87.000.

1977 wurden mehr als 1.000
CSU-Mitglieder im Kreisver-
band verzeichnet.

Erstes CSU-Fischessen beim
Peterwirt in Unsernherrn
am Aschermittwoch 1978.

Bei den Kommunalwahlen
am 5. März 1978 konnte die
CSU die Früchte ihrer guten
Arbeit ernten und erreichte
mit 58,7 % ihr bestes Ergebnis
seit den Wahlen am 26. Mai
1946 und insgesamt 27 Sitze
im Stadtrat..

Ein grandioses Ergebnis er-
zielte Oberbürgermeister Pe-
ter Schnell, der mit 71,2 % der
Stimmen einen persönlichen
Erfolg errang.

Zu Stellvertretern des Ober-
bürgermeisters wurden in
der konstituierenden Sitzung
am 8. Mai 1978 Karl Batz und
Paul Wegmann gewählt.

Im Jahr 1980 konnte der
Kreisverband seine neue Ge-
schäftsstelle beziehen, mit
Räumen für den Kreisver-
band, den Bundeswahlkreis
und die Stadtratsfraktion.

1982 feierte die Partei „10
Jahre CSU-Kommunalpoli-
tik für Ingolstadt“ und „10
Jahre Oberbürgermeister
Peter Schnell“.
Im Oktober 1982 wurden
1466 Mitglieder gezählt.

Mit rund 91.000 Einwohnern
war Ingolstadt im Jahr 1983
die zweitgrößte Stadt Ober-
bayerns und achtgrößte
Stadt Bayerns.

Bei der Kommunalwahl am
18. März 1984 konnte die CSU
26 Sitze im Stadtrat errei-
chen und Oberbürgermeister
Peter Schnell wurde mit 68,8
% wieder mit einem überra-
genden Vertrauensbeweis
der Bevölkerung gewählt.

In der Konstituierenden
Sitzung am 3. Mai 1984 wur-
den wieder Hans Amler und
Paul Wegmann als 2. bzw. 3.
Bürgermeister bestätigt.

1986 erreicht die Mitglieder-
zahl 1.670.

Das Statistische Landesamt
meldet, dass Ingolstadt im
Juni 1989 die 100.000-Ein-
wohner-Grenze überschrit-
ten hat. Ingolstadt ist damit
„Bayerns jüngste Großstadt“.

Am 15. November 1989 wird
Ingolstadt, mit der Eröffnung
der Wirtschaftlichen Fakultät
der Katholischen Universität
Eichstätt,  wieder Universi-
tätssitz.

Bürgermeister Paul Wegmann
stirbt überraschend am 16.
Juli 1989.

Bei den Kommunalwahlen
am 18. März 1990 werden
44,0 % und 23 Stadtratssitze
erreicht.

Oberbürgermeister Peter
Schnell wird mit 61,22 %  be-
stätigt.

Bürgermeister wurde Hans
Amler und neu Werner Pößl.

Am 26. April 1991 beendete
Dr. Elmar Spranger nach 25
Dienstjahren seine Aufgabe
als CSU-Kreisvorsitzender.

Zu seinem Nachfolger wur de
sein bisheriger Stellvertreter,
Manfred Hochstatter ge-
wählt.

Am 16. Juli 1992 feierte die
CSU im Festsaal des Stadt-
theaters 20-jähriges Dienst -
 jubiläum von Oberbürger-
meister Peter Schnell.

Zur Landesgartenschau
1992 konnte Ingolstadt 2,3
Millionen Besucher zählen.

Im Oktober 1994 nimmt die
Fachhochschule Ingolstadt
im Fach Betriebswirtschafts-
lehre den Studienbetrieb auf.

Ab 1995 veranstaltet der
CSU-Kreisverband unter 
Federführung von Brigitte
Fuchs, eine „Turmschreiber-
lesung“ mit den „Münchener
Turmschreibern“.

Auch bei den Kommunal-
wahlen am 10. März 1996
geht die CSU mit 47,9 % und
26 Sitzen im Stadtrat als kla-
rer Sieger hervor. 

OB Peter Schnell wird mit
61,24 % wieder überzeugend
in sein Amt gewählt. Bürger-
meister wur den Hans Amler
und Werner Pößl (SPD).

Am 28. November 1997 er-
liegt Kreisvorsitzender Man-
fred Hochstatter seiner schwe -
ren Erkrankung.

Zu seinem Nachfolger wur de
Karl Heinz Gierenstein ge-
wählt, der bei den Wahlen 1999
in seinem Amt bestätigt wurde.

Nach dem unerwarteten Tod
von Karl Heinz Gierenstein,
am 29. September 2000, be-
stimmte die Kreisvertreterver-
sammlung am 8. Dezember
2000 Dr. Alfred Lehmann zum
neuen Kreisvorsitzenden.
Seit 2002 lädt die CSU-Ingol-
stadt zu einem Neujahrsem -
pfang mit prominenten Red-
nern.

Am 30. April 2002 fand die
letzte Stadtratssitzung unter
dem Vorsitz von OB Peter
Schnell statt. 30 Jahre lang
hat er dieses Amt mit Freude
und zum Wohle seiner Hei-
matstadt ausgefüllt und ist
zum „dienstältesten Ober-
bürgermeister“ einer deut-
schen Großstadt geworden.

Die Kommunalwahlen am 3.
März 2002 brachten mit 51,2
% der Stimmen und 26 Stadt-
ratssitzen einen großartigen
Vertrauensbeweis der Be-
völkerung.

Dr. Alfred Lehmann wurde
als Oberbürgermeister mit
57,9 % überzeugend zum
Nachfolger von Peter Schnell
gewählt. Neue Bürgermeis-
ter wurden Albert Wittmann
und Brigitte Fuchs, als erste
Frau in diesem Amt in der
Geschichte Ingolstadts.

Da Dr. Alfred Lehmann durch
seine Wahl zum OB  sein Amt
als Kreisvorsitzender zurück-
geben musste, übernahm ab 4.
April 2003 Claus-Peter Gel-
horn die Aufgaben des Kreis-
vorsitzenden.

Einen weiteren Wechsel gab
es bei der Kreisdelegierten-
versammlung am 15. April
2005, die Dr. Wolfgang Beck-
stein zum neuen Kreisvorsit-
zenden wählte.
Mit einem Festumzug am 23.
Juli 2006 wurden „1200 Jahre
Ingolstadt“ gefeiert.

Am 20. April 2007 wählten die
Delegierten Hans Süßbauer
zu ihrem neuen Kreisvorsit-
zenden.
Die Mitgliederzahl ist auf
2.035 angewachsen.

Die Zahl der Einwohner in
Ingolstadt erreicht die
125.000 -Marke.

Kommunalwahl am 2. März
2008 brachte der CSU 44,1 %
und 23 Stadtratssitze.

OB Dr. Alfred Lehmann wur -
de mit 53,4 % in seinem Amt
bestätigt.

Zu Bürgermeistern wurden
Albert Wittmann und Sepp
Mißlbeck (UW) gewählt.

2008 wird das erste Ingol-
städter Herzogsfest im Hof
des Neuen Schlosses eröffnet.

Im Alter von 82 Jahren ver-
stirbt am 17. Juli 2009 Dr. El-
mar Spranger, der insgesamt
25 Jahre den Kreisverband
geleitet und zu großen Erfol-
gen geführt hat.

2011 wird im Turm Triva das
Bayerische Polizeimuseum
eröffnet.

Die frühere Fachhochschule
wird in „Technische Hochschu -
le“ umbenannt und kann zum
Semesterbeginn 2013 rund
4.700 Hochschüler begrüßen. 

Das Jahr 2014 bringt einen
Wechsel im Amt des Ober-
bürgermeisters. Dr. Chris-
tian Lösel wird mit 52,6 Pro-
zent zum Nachfolger von Dr.
Alfred Lehmann gewählt. 
Als Bürgermeister wurden
Albert Wittmann und Sepp
Mißlbeck (UW) bestätigt.

Die CSU erreicht bei der
Kommunalwahl am 16. März
2014 44,6 % der Stimmen und
22 Sitze im Stadtrat.

Der ERCI wird 2014 Deut-
scher Eishockeymeister.

Die Bayerische Landesaus-
stellung „Napoleon und Bay-
ern“ wird im Jahr 2015 von
150.000 Gästen besucht.

Anekdote
So wars früa:

DR. HANS GÖTZ
Amtsgerichtsdirektor und langjähriger Fraktionsvor-
sitzender der CSU im Ingolstädter Stadtrat bemühte
sich um Jovialität gegenüber den jungen Pareifreun-
den: „Lassen Sie doch den Amtsgerichtsdirektor weg,
sagns einfach Herr Doktor zu mir.“

von
Hermann 
Regensburger:

Anekdote
So wars früa:

JAKOB STACHEL SEN.
langjähriger Stadtrat, von Beruf Installateurmeister
(oder „Abortologe“ wie er sich selbst nannte), war ein
Original, aber auch ein wackerer Vertreter der Ingol-
städter Handwerkerschaft. 
Als der spätere Oberbürgermeister Peter Schnell als
junges CSU-Mitglied sich zu Wort meldete, fragte Sta-
chel: „Junger, host Du a Haus?“ Peter Schnell erstaunt:
„Nein“, darauf Stachel: „Junger host Du a Gschäft?“,
Peter Schnell schon etwas kleinlaut: „Na“, darauf Sta-
chel: „Dann host a bei uns nix zum mitredn“.
Nach den Sitzungen ging Stachel regelmäßig in seine
Stammwirtschaft, die Schlachthofgaststätte in der
Frühlingstraße und bestellte sich dort „Stadtratslip-
pen“ – und ließ sich dann den servierten Ochsenmaul-
salat gut schmecken.

von
Hermann 
Regensburger:

Anekdote
So wars früa:

BÜRGERMEISTER IN INGOLSTADT
war ich als Stellvertreter von Peter Schnell von 1972
bis 1974. Ich teilte mir mit meinem Kollegen Otto
Lamm Büro und Sekretärin (Marianne Schwarz). Je-
weils montags nach der Referentenrunde war meine
Bürgersprechstunde.
Die erste Kundin war die Klofrau vom Reisebüro; sie
beklagte sich, dass sie zu wenig verdiene, weil sie zu
wenig Stunden hatte. 
Der zweite „Kunde“ war ein stadtbekannter Ingolstäd-
ter Zuhälter, der ein Bordell in Ingolstadt errichten
wollte, und mir diese Idee damit schmackhaft machen
wollte, dass dies doch eine wichtige Einrichtung bei
den Bemühungen Ingolstadts, Oberzentrum zu wer-
den, wäre.
Ich dachte mir, der neue Job geht schon spannend los.

Peter Schnell war damals 36, ich 32 Jahre; da kam es
schon vor, daß wir wie die Lehrbuben daherkamen
und beim gemeinsamen Aussteigen aus dem Dienst-
wagen unser älterer Fahrer als Oberbürgermeister be-
grüßt wurde.

von
Hermann 
Regensburger:

Dr. Elmar

Spranger

1967 – 1971

1972 – 1991

Manfred 

Hochstatter

1991 – 1997

Karl-Heinz

Gierenstein

1997 – 2000

Dr. Alfred

Lehmann

2000 – 2003

Claus 

Gelhorn

2003 – 2005

Dr.

Wolfgang

Beckstein

2005 – 2007

Hans 

Süßbauer

2007 – 

Hermann 

Regens -

burger

1971 – 1972

Zukunft
mitgestalten
Werden Sie Mitglied
bei der Mitmachpartei.

Kreisverband INGOLSTADT

Jahre



1
16 I N G O L STÄ DT E R  I N F O R M AT I O Nwww.csu-ingolstadt.de 3

Anzeigen

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

ICH SEN SIASSEL
ADVENTSW

9 bis16 Uhr
& 26.11.
25.11. 
wochenende

-1. Advents

d Sili BB i

amDPfannen und 
Entdecken Sie die

AERSILIT – B

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

AIHNEWSNUVON 
WOCHENENDE

b 2016 fiN25 d 26

.mpfgarer
tigen Silargan Schnellkochtöe hochwer

ANCHMA FM VOGTUNAAT

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

ERERIP ISICH INLCHTA
NDAEN BEI BR

hd

öpfe, 

NN

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

NE
DL

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

professionell berate
ichtige füRSie das 

der Silit-BeratunBei 

CISCHSDA
AN CHE

09.12.
wochenende

und dazu frisch g
Probieren Sie uns

ANERZUEF

9 bis16 Uhr
& 03.12.
02.12. 
wochenende

-2. Advents

KIT3. Advents

wie schnell und e

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

en!
erHaushalt – lassen Sie sich von Hhren Ir 

ovember 2016 finNng am 25. und 26. 

ÄTER-GENOLL-IN-ACKE
ROCESSOR PKID COOA

ebkuchen gebacken werden köLinfach 
nen Sie außerderLebrannte Mandeln. 

ere Feuerzangenbowle à la Heinz Rüh

HM RÜLAÀEOWLBNGE

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

n Brunnerr
hcuanedn

–

önnen. 
dem, 
hmann 

ANNM

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

ranilukeiSneßeineG
Simplizität, Kontroll
Dieses brandneue 

nOll-in-Amit dem 
Entdecken Sie kre

CISCHSDA

9 bis16 Uhr
& 10.12.
09.12. 

Entdecken Sie die 

 & MRAGCI
G ENERTEP

10 bis16 Uhr
10.12.

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

 Kreativität auf Knopfdruck!ehcsi
fen auf zeitloses Kitcheräzision trefPe und 

evolution für RMultifunktionsgerät ist die 

e-Gerät!
ative und einfache Möglichkeiten der Z

ÄTERGENOLL INACKE

asser deWWahisky („WGeheimnisse von 

RADOSSAAMBTMALLT
 –MMERAERHDELNIGE

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

enAid-Design.
hre Küche. I

Zubereitung

ebens“),Les 

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

9 bis16 Uhr
& 17.12.
16.12.
wochenende

-4. Advents

gebratenes Fleisch
izzen, würzigPMini-

Feine Genüsse in 

LI – ÖCKST

Ergänzung des Ge
hnen vIdarauf, von

Beste Single Malts a

eihnachten!WWe
und Rum (erragiZ

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

aclette sitzt man gemütlich beieinR: Beim 
ger Käse, knackiges Grillgemüse oder za

geselliger Runde!

ETTELC RACHESTLIÖSK

enusses.
verkostet zu werden. Die Zigarre ist eine s

ums aus der KariRaus Schottland und edle 

as heitere Kind der Karibik“) – für gD(„

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

nander
tar

stilvolle
tenbik war

enussvolle

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

.qualitaet-schenken.dewww

.brandl-eitensheim.dewww
7 1Eichstätter Straße 16 · 851

hard Brandl GmbH & Co. KEr

und individuell.
und jeder stellt sich
g

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

Adventssamstage von 8
Montag bis Freitag vonEitensheim

KG Öffnungszeiten

h sein Lieblingsessen zusammen – ganz sp
g

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

,5 bis 18:00 Uhr1n 07:
8:00 bis 16:00 Uhr

pontan

  
 

 

 
 
 

 

 
 

 
 

  
  

  

 
  

  

 

  
 

 
 

 
 

  
 

 

  

 
  

 
  

inin HundH
neohW

ellsz
en 

ruhiger
eil HttsOr

In der

ohnei WWoLager dr
hicHundszell, err

aße, imtrtsobsr Pr

nhäuser mit je 6
en wir in absolut

erädttm Ingols
ut 

ohne

466

WWo
ruhiger 

71) 997441
 (08

el.:T

deror
os anf

t Inf
tzztJeet

en und ein

6-0

einheit
ohnei WWoLager dr

ner

age.

   

ariefgner T
nhäuser mit je 6

nung  
Pla       S
üden in 

Plaannung
an

   im Ingols ädte Bauobjek

ttääd

   im Ing

Süden 
stW teeiter täereitteW

er dt
ekt

dttee

e

te
te

   
n

      P
laan

A U C H  F Ü R  2 017  A U S G E G L I C H E N E R  H A U S H A LT  

O H N E  S C H U L D E N A U F N A H M E  G E P L A N T

Sparen ja – aber nicht an den Investitionen
von Bürgermeister Albert  Wittmann zum Haushalt  2017

◆ Die Auswirkungen der
aktuellen Entwicklungen
im Automobilsektor ge-
hen mehr denn je an den
Haushaltsplanungen der
Stadt Ingolstadt für 2017
und die Folgejahre nicht
mehr spurlos vorbei. 
Die gravierendste 
Veränderung: für 2017
werden nur noch knapp
45 Mio. Euro Gewerbe-
steuereinnahmen erwar-
tet – rund 200 Mio. Euro
weniger als zu Spitzen-
zeiten in den Jahren
2012/2013. 

Was bedeutet das für die In-
golstädter Bürgerinnen und
Bürger? Ein Blick auf das
städtische Investitionspro-
gramm lässt durchaus Opti-
mismus zu: die aktuellen
Planungen sehen für bedeu-
tende Standortfaktoren wie
Schulen, Kindergärten, Ver-
kehr und Wohnen und wich -
tige Projekte weiterhin hohe
Summen vor, 2016 bis 2020
sind hierfür gut 600 Mio.
Euro eingeplant. Finanziert
werden kann dies jedoch
aufgrund des Einnahmerück -
gangs nur durch den voll-
ständigen Einsatz aller Rück -
lagenmittel und eine mode-

rate Kreditaufnahme. Ingol-
stadt profitiert jetzt von der
vorausschauenden und soli-
den Finanzpolitik der ver -
gangenen Jahre. Der Grund-
satz, Rücklagen zu bilden
und Schulden kon sequent
abzubauen, macht sich nun
im wahrsten Sinne des Wor-
tes bezahlt. 

Sachausgaben 
genau kalkulieren

Und als Finanzbürgermeis-
ter halte ich auch weiterhin
an einem verantwortungs-
vollen Umgang mit Steuer-
mitteln fest: „Niemand kann
vorhersagen, wie sich die
Situation in den nächsten

Jahren konkret entwickeln
wird. Wir müssen unsere
Stadt deshalb bestmöglich
darauf vorbereiten und sehr
vorsichtig kalkulieren. Das
Gebot der Stunde sind nach
wie vor sparsames und wirt-
schaftliches Denken und
Handeln, vor allem im kon-
sumtiven Bereich.“ Die Vor-
gabe finanzieller Rahmen-
daten bei den Sachausgaben
ist dabei eine von vielen
Maß nah men, sollte es für ei-
nen ausgeglichenen Haus-
halt un abdingbar notwendig
sein, kann eine Haus halts -
 sperre eine weitere Möglich-
keit dar stellen. 

Innovative Ideen
helfen sparen

Dass Sparen im Idealfall so-
gar mit einer Serviceverbes-
serung einhergehen kann,
beweist das Beispiel „e-Go-
vernment“. Servicedienst-
leistungen der Stadt Ingol-
stadt, die online oder am
neuen Bürgerterminal in
der Sparkasse am Rathaus-
platz zur Verfügung stehen,
sparen den Bür gerinnen und
Bürgern Zeit und Wege und
entlasten zudem die Ver-
waltung. 

Am 1. Dezember 2016 wird der Stadtrat den Haushalt 2017 und
die Finanzplanung bis 2020 beschließen. Bürgermeister Albert
Wittmann wird auch in diesem Jahr die Entscheidungsgrundlage
für die finanzpolitische Weichenstellung der Stadt Ingolstadt
vorlegen.

Dem Bürger 
Sicherheit geben
von Robert  Schidlmeier,  Stadtrat

◆ „Es vergeht fast kein Tag,
an dem in den Medien
nicht über gewalttätige
Auseinandersetzungen,
über Ein brüche über
Auto dieb stähle oder
Betrügereinen, sowie
Sach beschädigungen
und Vandalismus, 
berichtet wird.

Auch mit der Straßenkrimi-
nalität werden Menschen
um ihr Geld gebracht oder
müssen um ihre Gesund-
heit fürchten. Das „gefühlte“
Sicherheitsempfinden der
Men  schen wird durch krimi-
nelle Machenschaften ge-
stört. So berichtete unser
Ober bürgermeister Christian
Lösel in der letzten Stadtrats-

sitzung u. a. über eine Schlä-
gerei, die sich vor ein paar
Wochen abends am Viktua-
lienmarkt ereignete. Er lobte
dabei das umsichtige Ein-
schreiten der Ingolstädter
Polizei.

Es war schon immer ein
wichtiges Anliegen der In-
golstädter CSU sich für die
Sicherheit unserer Bürger
einzusetzen. So forderte die
Stadtratsfraktion in verschie -
denen Anträgen eine Aus-
weitung der Videoüberwa-
chung auf sicherheitsrele-
vante Örtlichkeiten in der
Innenstadt und wird sich
auch weiterhin für eine
spür bare personelle Ver-
stärkung der Polizeikräfte
in Ingolstadt einsetzen.“

Überwachungskamera am Busbahnhof

Jahre
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Ursula von der Leyen zu Gast auf der Schanz
von Dr.  Reinhard Brandl MdB

◆ Die Stadt und die Bürger
Ingolstadts sind seit 
60 Jahren eng mit der
Bundeswehr verbunden. 
Der Standort hat unzäh-
lige Reformen überstan-
den und gilt heute, auch
dank seiner ansprechen-
den Architektur, als
Vorzeigestandort der
Bundeswehr in 
Deutschland.

Als Mitglied im Ver tei di -
gungs ausschuss war es mir
daher eine besondere Freu -
de, Bundesministerin Ur-
sula von der Leyen Anfang
September in Ingolstadt be-
grüßen zu dürfen. Sie hatte
den Besuch genutzt, um ge-

meinsam mit dem Vorstand
der Bundesagentur für Ar-
beit, Frank-Jürgen Weise,
eine Pilotvereinbarung zur
Ausbildung von syrischen

Flüchtlingen zu unterzeich-
nen. Ziel des Projekts ist 
es, dass zunächst 45 junge
Männer beschädigte Ge-
bäude behelfsmäßig instand

setzen können. Sie erhalten
Grundkenntnisse im Holz-
bau, im Mauerwerksbau
und im Stahlbetonbau. Die
Ausbildung findet unter an-
derem in der Pionierschule
statt. 

Die Flüchtlinge sollen da-
mit sowohl für den deut-
schen Arbeitsmarkt als auch
für den Wiederaufbau in ih-
rer zerstörten Heimat quali-
fiziert werden. Ministerin
von der Leyen nutzte die
Gelegenheit auch, um den
Standort Ingolstadt kennen-
zulernen und sich mit den
Soldatinnen und Soldaten
sowie mit Bürgermeister Al-
bert Wittmann auszutau-
schen.

Mehr ICE-Halte in Ingolstadt
von Dr.  Reinhard Brandl MdB

◆ „Zug um Zug“ wird die
Anbindung des Haupt-
bahnhofs in Ingolstadt 
an das ICE-Netz der
Deutschen Bahn verbes-
sert. Bereits heute be-
steht eine stündliche
ICE-Anbindung sowohl
in Richtung München 
als auch in Richtung
Nürnberg.

Wenn alle ICE-Züge die In-
golstadt passieren auch hal-
ten würden, wäre ein Halb-
stundentakt möglich. Dies
ist heute nur in den Berufs-
pendlerzeiten morgens und
abends der Fall. Vor allem
Züge der Linie München –
Frankfurt – Dortmund fah-

ren häufig ohne Halt durch
Ingolstadt. In zahllosen Ge-
sprächen mit der Deutschen

Bahn AG ist es nun gelun-
gen, dass ab dem 12. Dezem-
ber 2016 drei weitere ICE-

Züge dieser Linie in Ingol-
stadt Station machen. Aus
Frankfurt kommend hält zu-
künftig um 10.30 Uhr und
um 20.30 Uhr ein zusätzli-
cher ICE in Ingolstadt, in
Richtung Frankfurt um 9.30
Uhr. Damit verbunden ist je-
weils auch ein direkter An-
schluss an den Flughafen
Frankfurt. Bereits zum letz-
ten Fahrplanwechsel sind
drei zusätzliche ICE-Halte
der Linie München-Berlin
dazu gekommen. Jeder zu-
sätzliche Halt macht die
Bahn für die Ingolstädter
Bürgerinnen und Bürger at-
traktiver. Ich werde mich
deshalb auch in Zukunft da-
für einsetzen.

WK WOHN-  UND  GEWERBEBAU  GMBH

BAUUNTERNEHMEN
KLAUS WEINGARTNER

Ihr kompetenter Baupartner
für Planung, Bauausführung und Betreuung

Asamstraße 160 · 85053 Ingolstadt
Telefon (08 41) 62 35 08-0 · Telefax (08 41) 62 35 08-8

Elektro-Installation & Industrieanlagen

EDV-Vernetzung, Antennenbau

Photovoltaik, E-Check

Barrierefreies Wohnen

Heizung, Sanitär

Tel. (08 41) 94 03 51

Fax (08 41) 94 03 52

www.deutscher-elektro.de
info@deutscher-elektro.de

Unentschieden endete dieses Duell von Oberbürger meister
Christian Lösel und Reinhard Brandl MdB. Ge meinsam mit 
Peter Springl und Christian Höbusch unterstützten die beiden
die Schanzer Fischerstecher beim diesjährigen Donaufest bei
der Nachwuchsgewinnung für ihren traditionsreichen Sport.

ALLE TERMINE IM WAHLKREIS UND ALLE REDEN IM DEUTSCHEN
BUNDESTAG FINDEN SIE AUF WWW.REINHARD-BRANDL.DE 

Jahre
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Das Beste, was Mehl,
Hefe und Salz passieren
kann: unsere Brez’n.

Das Geheimnis unserer Brezen ist nicht das Rezept.

Sondern die Zubereitung. Denn nur wenn der Teig

bei der richtigenTemperatur zum richtigen Zeitpunkt

verarbeitet wird, entsteht aus einem Brezenteig eine

original Hackner Brez’n.

Weil Geschmack keine Kompromisse kennt.

www.backhaus-hackner.de

Michael Oblinger Recycling GmbH & Co.KG · Moosmüllerweg 9·85055 Ingolstadt·Tel.0841 9812404-0· Fax 0841 9812404-99
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Bund stärkt Standort 
Ingolstadt

Patricia Klein,  CSU-Fraktionsvorsitzende 
im Ingolstädter Stadtrat

◆ Reinhard Brandl ging bei seiner Nominierung auf 
den Investitionshochlauf des Bundes bei Bildung 
und Forschung sowie bei der Infrastruktur ein. 
Drei Beispiele aus seiner Rede, wie der Technologie-
Standort Ingolstadt direkt davon profitiert:

◆ „Auf Reinhard Brandl
entfielen 127 von 127
Stimmen“. 
Dieser Satz von Eugen
Freiherr von Redwitz,
dem Vorsitzenden der
Bundeswahlkreis -
konferenz, stand am
Ende der Nominierung
eines gemeinsamen
Kandidaten für den
Deutschen Bundestag
durch die CSU-Kreis -
verbände Ingolstadt,
Eichstätt und Neuburg-
Schrobenhausen. 

Für Reinhard Brandl, der seit
2009 die Region im Deut-
schen Bundestag vertritt, ist
dieses einstimmige Votum
ein enormer Vertrauensbe-
weis und ein Traumstart in
den anstehenden Wahlkampf. 

Unermüdlich
unterwegs

In seiner halbstündigen
Rede ging Reinhard Brandl
zuvor auf seine Arbeit in
den vergangen Jahren ein.
In nack ten Zahlen ausge-
drückt lautete seine Bilanz:
Über 1.100 Termine im Wahl -
kreis und etwa 2.500 ver-
fasste Schreiben, die meis-
ten zu Anliegen von Bür-
gern oder Bürgermeistern.

Nicht immer, aber bei vielen
der vermeintlich kleinen
Probleme konnte er helfen
oder vermitteln.

CSU in Berlin
erfolgreich

Aber auch bei den großen
Themen war die CSU in Ber-
lin erfolgreich. Fast alle
Punkte aus dem Wahlpro-
gramm sind umgesetzt wor-
den. Brandl nannte als Bei-
spiele den ausgeglichenen
Haushalt, die Einführung

der Mütterrente, eine mit-
telstandsfreundliche Erb -
schafts steuer, die Reform
des Länderfinanzausgleichs
und den Investitionshoch-

lauf bei Infrastruktur sowie
bei Bildung und Forschung.
Einzig bei der Maut ist man
noch nicht ganz am Ziel.

Doch die Herausforderun-
gen sind nicht kleiner gewor-
den. Die Welt ist voller Krisen

und Konflikte, spürbar auch
an der großen Zahl von
Flüchtlingen in Deutschland.
Die CSU hat in dieser Frage
von Anfang an eine klare Li-
nie verfolgt: Mit Humanität
auf der einen und mit Ver-
nunft auf der anderen Seite.
Die bayerische Bevölkerung
hat unter humanitären Ge-
sichtspunkten die Krise bis-
her hervorragend gemeistert.
In Berlin sind heute noch die
Turnhallen belegt. Aber die
Aufgabe ist nur vernünftig
lösbar, wenn die Zahl der

Flüchtlinge dauerhaft be-
grenzt bleibt. „Wir wollen
keine Ghetto-Bildung wie in
Frankeich“ so Brandl in sei-
ner Rede. „Wir wollen den

Menschen, die zu uns kom-
men, und bleiben wollen,
eine echte Chance und nicht
nur ein Dach über dem Kopf
geben.“ Menschen ohne Blei-
beperspektive müssen so
schnell wie möglich zurück-

geführt werden. Er verwies
dabei auf den Erfolg des Auf-
nahme- und Rückführungs-
zentrums in Manching: „Es
war dabei wie bei vielen un-
serer Forderungen: Zuerst
wurden wir dafür beschimpft.
Jetzt gilt dieser Weg in Berlin
an vorbildhaft.“

Zukünftige 
Herausforderungen

Aber Flüchtlinge sind nicht
das einzige Problem in
Deutschland. Die Menschen

machen sich angesichts der
Niedrigzinspolitik der EZB
Sorgen um ihre Altersver -
sorgung, die Zahl der Woh -
nungs einbrüche und der Ge-
waltdelikte ist zu hoch, die
Infrastruktur muss weiter
ausgebaut werden und die
fortschreitende Digitalisie-
rung führt zu großen Umbrü-
chen in der Wirtschaft. „Wir
warten jetzt nicht auf den
Wahlkampf, sondern nutzen
die Zeit bis zur Wahl, um bei
diesen Themen weiter vor -
anzukommen. Dafür wählen
die Menschen die CSU!“

Die CSU in der Region steht hinter Reinhard Brandl, von links: Alfred Lengler (Neuburg-Schrobenhausen), Hans Süßbauer 
(Ingolstadt), Reinhard Brandl MdB, Tanja Schorer-Dremel MdL (Eichstätt), Christine Haderthauer MdL (Ingolstadt), Eugen 
Freiherr von Redwitz (Neuburg-Schrobenhausen) (c) Eberl

100% für Reinhard Brandl
von Hans Süßbauer,  Kreisvorsitzender der CSU Ingolstadt

So erreichen Sie mich:

Wahlkreis

Unterer Graben 77 

85049 Ingolstadt

Telefon (0841) 93 80 411

Fax (0841) 16 56

Mail reinhard.brandl@wk.bundestag.de

www.reinhard-brandl.de

Forschungsprojekt SAFIR

In Kooperation mit über 20 hochspezialisierten kleineren
und mittleren Unternehmen sowie mit Automobilherstel-
lern und -zulieferern baut die Technische Hochschule In-
golstadt (THI) unter dem Namen SAFIR eine strategische
Partnerschaft auf, die an innovativen Technologien in der
Fahrzeug- und Verkehrssicherheit forscht. Das Vorhaben
wurde als eines von zehn Projekten unter 81 Bewerbern
bundesweit ausgewählt. Das Fördervolumen durch den
Bund beträgt 5,9 Millionen Euro. 

Testzentrum CARISSMA

Eine Basis der Partnerschaft SAFIR bildet das im Sommer
eingeweihte Forschungs- und Testzentrum CARISSMA:
Der Forschungsbau zehn hochmoderne Versuchseinrich-
tungen, darunter eine Anlage für Crashtests und fahrrobo-
tergestützte Fahrversuche. Nach der finalen Ausbaustufe
im Jahr 2018 werden insgesamt 85 Forscher und Versuchs-
ingenieure in CARISSMA arbeiten. Das Investitionsvolu-
men von 28 Mio. Euro wurde zu 50 % vom Bund und zu
50% vom Land finanziert.

Digitales Testfeld Autobahn A9

Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt (CSU) hat 2015
mit dem Aufbau des Digitalen Testfelds Autobahn auf der
A9 zwischen München und Nürnberg begonnen. Diese
weltweit einzigartige Infrastruktur dient der Erprobung
zukunftsweisender Technologien des automatisierten und
vernetzten Fahrens unter realen Bedingungen. In enger
Kooperation mit der Stadt Ingolstadt wird diese Infrastruk-
tur nun in die Stadt hinein verlängert. Für dieses und weitere
Testfelder stellt der Bund insgesamt 80 Mio. Euro bereit.

Fazit: Gemeinsame Investitionen von Bund, Land und Stadt
stärken die Zukunft der Mobilität und damit auch in die
Zukunft der Arbeitsplätze in Ingolstadt.

Jahre

Die Ehrengäste bei der Eröffnung von CARISSMA im Juni 2016
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OB setzt strengere Regeln durch
von Hans Süßbauer,  Stadtrat

◆ Durch ein Klinikum-
internes Sicherheits -
system, den durch die
Geschäftsführung selbst
eingesetzten externen
Compliance- Beauf -
tragten, wurde Anfang
Januar 2016 bekannt,
dass es Compliance-
Vorwürfe gegen die
Geschäfts führung im
Klinikum gibt. Die vorge-
worfenen Tatbestände
liegen meist Jahre in der
Vergangenheit.

Oberbürgermeister Dr. Chris-
tian Lösel beauftragte darauf-
hin umgehend ein speziali-
siertes Rechtsanwaltsbüro
sowie eine Wirtschaftsprü-
fungskanzlei mit weiteren
Recherchen und forderte von
beiden einen vollständigen
Bericht. Auch die Staatsan-
waltschaft wurde vollum-
fänglich informiert.

Der von Oberbürgermeis-
ter Dr. Christian Lösel in Auf -
trag gegebene Bericht liegt
dem Aufsichtsrat und dem
Rechnungsprüfungsaus-
schuss seit Ende August 2016
vor, wurde anschließend ei-
ner intensiven Prüfung un-
terzogen und seit September
abgearbeitet. Die Staatsan-

waltschaft wird seitens des
Klinikums bei ihrer Arbeit
vollumfänglich unterstützt.

Ohne den derzeit laufenden
Ermittlungen vorzugreifen,
hat Oberbürgermeister Dr.
Christian Lösel weitere Schrit -
te für den ganzen Bürgerkon-
zern der Stadt eingeleitet:
• Rechtsreferent Helmut

Chase erarbeitet bis Ende
März 2017 ein einheitliches
Compliance-Regelwerk
für die Stadt und alle Toch -
tergesellschaften.

• Die Wirtschaftsprüfer al-
ler Tochtergesellschaften
haben umfassende Prüf-
aufträge zu Vergabefragen,
Verwandtschaftsverhält-
nisse und Compliance-Fra -
gen erhalten.

• Oberbürgermeister Dr.
Christian Lösel lässt Vor-
schläge erarbeiten, wie bei
Rechnungsprüfungsamt
und Beteiligungsmanage-
ment die Bereiche „Bera-
tung“ und „Prüfung“ ge-
trennt werden können.
Eine unabhängigere Revi-
sionsfähigkeit ist anzu-
streben.

• Die Stadt prüft derzeit, eine
generelle Vergabestelle im
Rechtsamt einzurichten.

• Alle Stadträte, die als Auf-
sichts- und Verwaltungs-
räte in die entsprechenden
Gremien entsandt sind, er-
halten zur Unterstützung
ihrer Arbeit auf Weisung
von Oberbürgermeister
Dr. Christian Lösel zusätz-
liche Schulungen und Be-
ratungen. Dies soll die
Aufsichtsräte bei ihrer Ar-
beit stärken.

• Oberbürgermeister Dr.
Christian Lösel regt zu-
dem ein „Gremien-Regis-
ter“ an, in dem Stadträte
ihre – zulässigen – ge-
schäftlichen Beziehungen
zur Stadt oder ihrer Toch-
tergesellschaften melden
können.

• Alle Compliance-Beauf-
tragten und alle Innenre-
visoren müssen zukünftig
persönlich dem jeweiligen
Aufsichtsrat berichten.

Neben diesen „großen“ Maß-
nahmen wurden durch Ober-
bürgermeister Dr. Christian
Lösel weitere kleinere Auf-
träge erteilt. Ziel ist es, ein
verlässliches System an Re-
gelungen für alle Akteure zu
erhalten, die dann durch die-
ses Regelwerk auch geschützt
sind.

Anzeige

◆ Unsere Heimatstadt
wächst dynamisch und
gewinnt kontinuierlich
an Attraktivität. Ein
solch dynamisches
Wachstum braucht kon-
tinuierliche politische
Begleitung mit Augen-
maß und Gespür für die
richtigen Weichen -
stellungen.  

Es geht darum, auch in der
Zukunft gute und gerechte
Lebensbedingungen für un-
sere Bürger und die Grund-
lagen für auskömmliche
Löhne und gute Bildung zu
sichern. Das Wichtigste hier-
bei ist es, die verschiedenen
politischen Aktivitäten der
Ebenen zu bündeln, damit
wir für Ingolstadt gemein-
sam an einem Strang ziehen.

Politische Vorhaben für un-
sere Stadt gelingen am bes-
ten, wenn die kommunale
Ebene, die Landes- und die
Bundesebene im Miteinan-
der aktiv werden. Sei es das
digitale Testfeld auf der A 9
für automatisiertes Fahren,
das Digitale Gründerzen-
trum, der Audi Bahnhalt, das
Forschungszentrum Ca-
rissma an unserer THI, der
Einsatz für mehr Polizeistel-
len, Ganztagesklassen an un-
seren Schulen oder Zu-
schüsse für neue Kinderbe-
treuungsplätze. Nahezu kei-
nes dieser Themen geht im
Alleingang einer politischen
Ebene. Oft finanzieren Bund
und Land gemeinsam mit
der Kommune, manchmal
geht es um die gemeinsame
Planung und Realisierung,

manchmal um die zeitnahe
Information damit rechtzei-
tig eine Bewerbung erfolgen
kann. All das gelingt in ei-
nem gut abgestimmten Mit-
einander am besten. In der
bewährten Tradition ihrer
Vorgänger arbeiten Oberbür-
germeister Christian Lösel,
unsere Ingolstädter Land-
tagsabgeordnete Christine
Haderthauer und unser Bun-
destagsangeordneter Dr.
Reinhard Brandl eng und
vertrauensvoll zusammen.
Wir konnten und können da-
durch immer wieder neue
Chancen für unsere Heimat-
stadt optimal nutzen. 

Der enge Schulterschluss
der Stadt mit unseren Abge-
ordneten ist eines der Er-
folgsrezepte für die gute
Entwicklung Ingolstadts.

Unsere neue Fraktionsvorsitzende
Patricia Klein 

von Christine Haderthauer,  MdL, Stadträtin seit  2002.  

◆ Wir, die CSU Stadtrats-
fraktion, haben in diesem
Jahr den Generationen-
wechsel an der Spitze
vollzogen. Mit Patricia
Klein (33) ist unsere
zweitjüngste Kollegin
unsere neue Fraktions-
vorsitzende geworden.   

Unsere neue Fraktionsvor-
sitzende ist aber nicht nur
sehr jung, sondern auch in
ihrer ersten Legislaturperi-
ode im Stadtrat, und berufs-
tätige Mutter eines Klein-
kindes. Das sind Attribute,
die das Potential haben, Tra-
ditionalisten aufhorchen zu
lassen und Skeptiker auf
den Plan zu rufen. Gerade
die Personalie Patricia Klein
beweist aber, dass all diese
Attribute im Grunde keine
Rolle spielen wenn eine Per-
son die Fähigkeit und die
Bereitschaft mitbringt ein
Führungsamt auszufüllen.
Tatsächlich ist das in erster
Linie eine Frage der Persön-
lichkeit und der fachlichen
sowie sozialen Kompetenz. 

Patricia Klein führt die
Fraktion anders als es unser
langjähriger Fraktionsvor-
sitzender Professor Genosko
getan hat, der uns in zwei
sehr erfolgreich bestrittene

Kommunalwahlen geführt
hat. Aber jede Zeit hat ihre
Führungspersönlichkeiten
und Diskussionsstile. 

Generationenwechsel
hervorragend
gemeistert

Unsere neue Fraktionsvor-
sitzende hat den guten Team-
geist innerhalb der Fraktion

nochmal gestärkt, bindet ge-
schickt ein und schafft eine
Atmosphäre, in der gerne und
offen diskutiert, dann aber
auch entschieden wird. Die
erste Stadtratssitzung unter
ihrer Führung verlief erfolg-
reich und so wird auch nach
außen klar: Die CSU Stadt -
ratsfraktion hat den Genera-
tionenwechsel an der Spitze
hervorragend gemeistert.

Oberbürgermeister Dr. Christian Lösel, CSU-Kreisvorsitzender Hans Süßbauer, Christine 
Haderthauer, MdL, Dr. Reinhard Brandl, MdB

Die neue Fraktionsvorsitzende der Ingolstädter CSU-Stadtrats-
fraktion Patricia Klein

B U N D ,  L A N D ,  KO M M U N E N !

CSU auf allen Ebenen vertreten 
von Alfred Grob,  stellv.  Kreisvorsitzender der CSU 

Jahre
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◆ Konkrete Kunst, eine
Kunst die im Regelfall
auf mathematisch-geo-
metrischen Grundlagen
beruht, bereichert seit
über 30 Jahren die Ingol-
städter Kulturlandschaft.

Bereits im Jahr 1981 kaufte
die Stadt mit Unterstützung
von Sponsoren und Spenden
aus der Ingolstädter Bürger-
schaft die Sammlung von
Eugen Gomringer an.

Zum damaligen Zeitpunkt
besaß Ingolstadt mit dem
Bayerischen Armeemuseum,
dem Stadtmuseum sowie
dem Deutschen Medizinhis-
torischen Museum bereits
drei bedeutende Museen.

1992 erhielt die Sammlung
von Eugen Gomringer dann
ihr eigenes Museum in den
historischen Räumen der
Donaukaserne in der Tränk-
torstraße.

Ein Museum mit dieser Spe-
zialisierung ist in Deutsch-
land einzigartig.

Bald zeigte sich jedoch,
dass die Kapazitäten für die
stetig wachsende Sammlung
und den Ausstellungsbe-
trieb nicht mehr ausreichen.

Nach jahrelangen Diskus-
sionen und Überlegungen ei-

nigte man sich 2012 auf die
historische Gießereihalle auf
dem ehemaligen Gelände
der Fabrik Schubert und Sal-
zer (Schubsa) bzw. der ehe-
maligen Königlich Bayeri-
schen Geschützgießerei. 

Im Juli 2014 beschloss der
Ingolstädter Stadtrat die Ent-
wurfsplanung und machte

damit den Weg frei für den
Baubeginn. 

Der offizielle
Baubeginn fand am 
7. Juni 2016 statt. 

Um das Museum in diesen
historischen Räumlichkei-
ten adäquat unterzubringen,

sind umfangreiche, sensible
und denkmalgerechte Um-
bau- und Sanierungsarbei-
ten notwendig.

Charme der Gießerei -
halle bleibt erhalten

Damit bleibt der Charme der
Gießereihalle erhalten und
für die Ingolstädter Bürge-
rinnen und Bürger sowie
Besucher unserer Stadt ein
Stück Stadtgeschichte er-
halten und erlebbar.

Oberbürgermeister Dr.
Christian Lösel, Kulturrefe-

rent Gabriel Engert und Mu-
seumsdirektorin Dr. Simone
Schimpf gaben damit den
Startschuss für den Umbau
der ehemaligen Königlich
Bayerischen Geschützgieße-
rei. Ingolstadt erhält zukünf-
tig nicht nur ein in Deutsch-
land einzigartiges Kunst-
und Designmuseum, son-
dern gleich zeitig wird mit der
Sanierung eines der wich -
tigsten Zeugnisse der Ingol-
städter Industriegeschichte
bewahrt. Das neue Kunstmu-
seum soll 2019 fertiggestellt
und eröffnet werden.

M U S E U M  F Ü R  KO N K R E T E  K U N S T  U N D  D E S I G N

Baumaßnahme wird 
planmäßig umgesetzt 

von Eva-Maria Atzerodt,  Stadträtin

T R O T Z  Q U E R S C H Ü S S E  – E S  G E H T  W E I T E R  A U F  D E M  G I E S S E R E I G E L Ä N D E

CongressCentrum und Congresshotel kommen
von Hans Achhammer,  Stadtrat

◆ In der vergangenen 
Woche wurden die aktu-
ellen Entwurfspläne
zum CongressCentrum
und zum Congresshotel
den Fraktionen vorge-
stellt. Ziel von IFG-Vor-
stand Norbert Forster,
als Bauherr,  ist es, am 
1. Dezember dem Stadt-
rat eine Sitzungsvorlage
zu präsentieren, der in
der Vollversammlung
die Zustimmung erteilt 
werden kann.

Trotz politischer Quer schüs -
 se aus den Oppositionsrei-
hen konnte im April 2016
der Pachtvertrag zwischen
der MARITIM-Hotelgesell-
schaft und der IFG unter-
zeichnet werden. 

Auch die Architekten des
Gestaltungsbeirates, die am
18. November von einer gu-
ten Entwicklung des Objek-
tes sprachen, senden äu-
ßerst positive Signale an die
Ingolstädter Kommunalpo-
litiker. 

„Wir haben das geplant, was
dieser Ort zuließ.“ Diese Aus -
sage vom Architekten Mar-
kus Schützdeller (Reinhardt
und Sander Architekten,
Bad Salzuflen) trifft auf den
vorgestellten Entwurf zum
CC und Congresshotel zu. 

Die hellgraue Naturstein-
fassade, das im rotbraun
eingefärbte Aluminimum-
blech für die Verkleidung
des schrägen Mansardda-
ches korrespondieren mit
dem neuen Schloss. Das
umlaufende Vor dach wird

nicht nur Hotelbesucher vor
Regen schützen sondern
gibt dem Gebäude eine ho-
rizontale Kante. Wenn nun
die Technikaufbauten hin-
ter dem geneigten Dach ver-
schwinden, sollte man da-
für auch die Erhöhung des

Gebäudes um einen Meter
akzeptieren. 

Der Bauantrag enthält die
Baugenehmigung inclusive
aller relevanten Befreiungen
für das richtungweisende
Bauobjekt an der Schloss-
lände. 

In öffentlicher Sitzung des
Planungsausschus ses des
Stadtrates fiel dann die po-
litische Entscheidung, wie
das CongressCentrum und
das Maritim-Hotel gebaut
werden sollen. Es kann da-
von ausgegangen werden,
dass die Mitglieder des Ver-
waltungsrates der IFG diese
Entscheidung übernehmen
werden. 

Ausgestattet mit allen Be -
schlüssen werden die Bau-
arbeiten Mitte 2017 anlau-
fen können. Ziel ist es, im
Jahre 2020 das Hotel und
das CongressCentrum zu er-
öffnen, damit die positiven
Effekte für die Innenstadt
und den Tourismus in Ingol-
stadtendlich Wirklichkeit
werden können. 

Die angeschlossene Tief-
garage ging bereits 2013 in
Betrieb. Seit April des Jahres
wurden nun weitere 300
Stellplätze errichtet, so dass
auf dem Rietergelände nun
über 500 Parkplätze zur Ver-
fügung stehen.
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◆ Die „Außenpolitik der
Russischen Föderation“ –
war das Thema des 
außen- und sicherheits-
politischen Abends beim
ASP-Kreisverband mit
dem Generalkonsul der
Russischen Föderation
Dr. S. Pawlowitsch
Ganzha und Dr. Reinhard
Brandl, MdB. 

Die Beziehungen zu Russ-
land sind belastet. Die An-
nexion der Krim in 2014 und
der fortwährende Konflikt
in der Ostukraine sind hier-
für bekannte Beispiele. Über
diese Themen diskutierte
der Arbeitskreis Außen- und
Sicherheitspolitik der CSU
Ingol stadt intensiv mit Ge-
neralkonsul Dr. S. Pawlo-
witsch Ganzha und unse-
rem Bundestagsabgeordne-
ten Dr. Reinhard Brandl.

In seinem Referat legte Dr.
Brandl, MdB die deutsche
Position dar, von der völker-
rechtswidrigen An nexion
der Krim, bis zum militäri-
schen Engagement in Sy-
rien, Russlands Luftma -
növern im baltischen Raum
und Großübungen an der
Grenze zur Europäischen
Union. Dr. Ganzha stellte

seine Ansicht dar, nach der
die Russische Föderation an
keinerlei Konflikten und
Aus einandersetzungen inte-
ressiert ist. Schon gar nicht
an militärischen. Dr. Ganzha
wies mehrfach darauf hin,
dass der internationale und
teilweise religiös motivierte
Terror die größte Herausfor-
derung für die Weltgemein-
schaft unserer Zeit ist und
zur Begegnung dieses Phä-
nomens alle Staaten gemein -
 schaftlich handeln sollten.

Am Ende der anschließen-
den Diskussion waren sich
alle einig, dass die derzeitige
Situation überwunden wer-
den muss. Es sollte die Rus-
sische Föderation zur Über-
windung der Situation kon-
krete Signale senden und
Schritte in die richtige Rich-
tung unternehmen, damit
eine Besserung erfolgen
kann. Dies wäre wünschens-
wert, da über 20 Prozent des
Handelsvolumens zwischen
Deutschland und Russland
von ba ye rischen Unterneh-
men erbracht werden und
über die Hälfte aller in Russ-
land getätigten Direktinves-
titionen aus Deutschland
von bayerischen Unterneh-
men stammen. 
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Auf dem Gelände der früheren INGOBRÄU, 
im Herzen von Ingolstadt, 
steht der letzte und größte Bauabschnitt 
der INGOHÖFE kurz vor der Vollendung.

NEUE OBJEKTE 
SIND IN PLANUNG

Bauträger und oWBauträger und 
CConte

ohnbau GmbH
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◆ Ingolstadt wächst und
wächst, die Geburten-
zahlen steigen und schon
jetzt ist der Raum in 
Ingolstädter Grund- und
Mittelschulen knapp.
Aus diesem Grund hat
die Stadt Ingolstadt 
folgende Zahlen genau
beleuchtet:

Geburtenzahlen, Zuzug, Weg   -
zug, Ausweisung von Neu-
baugebieten, aktuell vorhan-
dene Klassen und Raumgrö-
ßen, benötigte Flächen für
neue Unterrichtsmetho-
den . . . Auf dieser Grundlage
wurde dann das Schulent -
wicklungs konzept erstellt,
das die Entwicklung der
Grund- und Mittelschulen
für die kommenden Jahr-
zehnte vorsieht. Bis 2021 sol-

len dafür 57 Millionen Euro
zur Verfügung stehen, lang-
fristig 170 Millionen Euro.
Wichtig ist auch, dass das
Gesamtkonzept flexibel ist

und auch Übergangslösun-
gen vorsieht für Bereiche,
die schwer prognostizierbar
sind. Für mich als Stadträtin
und Mittelschullehrerin ist

es wich tig und richtig, dass
eine genaue Untersuchung
der Ausgangslage erfolgt ist,
inklusive Schülerzahlen und
aktuell vorhandener bzw.
fehlender Klassenzimmer
sowie eine Berücksichtigung
von weiterem Flächenbe-
darf aufgrund neuer Unter-
richtskonzepte. So konnte
ein Gesamtkonzept erstellt
werden, an dem auch das
staatliche Schulamt beteiligt
war und ist. Somit ist ein
Konzept entstanden, das als
Fahrplan gesehen werden
kann. 

Die bereits angesproche-
nen Übergangslösungen sol-
len dabei kein Provisorium
bleiben, sondern eine kurz-
fristige Lösungshilfe, die je
nach Entwicklung geändert
werden kann.

Kinderbetreuung weiterhin gut!
von Patricia Klein, CSU-Fraktionsvorsitzende

◆ Die Qualität der Kinder-
betreuung in den städti-
schen Kinderkrippen /
Kindergärten war die
letzten Monate immer
wieder Teil der Bericht-
erstattung. Von „An den
Kindern sparen“ bis
„Was sind uns Kinder
wert?“ lauteten diverse
Veröffentlichungen. 

Was ist passiert? Vor einiger
Zeit stiegen die Personal-
kosten der städtischen Kita-
Angestellten aufgrund von
Tarifanpassungen. Diese Er-
höhung wurde auf die Ge-

bühren umgelegt, welche
schon lange nicht mehr er-
höht wurden. Da diese Er-
höhung zeitlich auch in die
VW Krise fiel entstand die
Meinung, dass Einsparun-
gen auf Kosten von Kindern
erfolgen würden. Aktuell
wird über den Betreuungs-
schlüssel diskutiert und
über dessen Anhebung von
9,5 auf 10,5. 
Wichtig sind mir, als Stadträ-
tin und als junge Mutter, fol-
gende Tatsachen:
• Alle Einrichtungen, die ei-

nen Betreuungsschlüssel
von unter 1:11 Kindern ha-

ben, bekommen vom Frei-
staat einen Qualitätsbonus.
Die Anhebung des Betreu-
ungsschlüssels hilft dabei,
alle Kinder aufgrund der
sprunghaft gestiegenen Ge-
burten unterzubringen, bis
neue Kindergarten-/Kin-
derkrippenbauten fertigge-
stellt sind.

• Die Stadt Ingolstadt stellt
zu den bereits vorhande-
nen drei Springerinnen drei
weitere ein, die im Krank-
heitsfall in den jeweiligen
Einrichtungen aushelfen. 

• Aktuell erfolgt eine Aus-
schreibung für Hauswirt-

schafterinnen, die die Kü-
chenarbeiten in den Ein-
richtungen übernehmen
sollen.

• Die Qualität der Kinderbe-
treuung in den Einrich-
tungen wird jährlich ano-
nym abgefragt, die Ergeb-
nisse der letzten Auswer-
tung sowie eine Übersicht
über Möglichkeiten der
Kostenübernahme von Ki-
tagebühren finden sich
unter: http://www.ingol-
stadt.de/Leben_in_Ingol-
stadt/Kinder_Jugend_Fa-
milie/Kindertagesbetreu-
ung/ 

Wege aus der Krise
von Tobias Höpfl,  ASP-Kreisvorsitzender

Platz zum Lernen!
von Christina Hofmann, Stadträtin

v. l.: Dr. Reinhard Brandl, MdB, Tobias Höpfl und Generalkonsul
Dr. S. Pawlowitsch Ganzha
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Folgende Projekte sollen bis 2021 umgesetzt werden:
Mittelschule Südost: Neubau in Ringsee
Mittelschule Friedrichshofen: Containeranlage
Grundschule Lessing: Neubau Schule und Ballspielhalle
Grundschule Münchener Straße: Erweiterungsbau
Grundschule Hundszell: Sanierung, Erweiterung
Grundschule Kolumbus: Erweiterungsbau
Grundschule Wilhelm-Ernst: Umnutzung Feselenbau
Grundschule Irgertsheim: Containeranlage
Grundschule Unsernherrn: Containeranlage
Grundschule Pestalozzistraße: Containeranlage 

Stadt Ingolstadt, Presse- und Informationsamt
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◆ Die Zahlen der Flücht-
linge sind deutlich zu-
rückgegangen. Diese
Verschnaufpause sollten
wir dafür nutzen, die
Weichen zu stellen, da-
mit die Zuwanderungs-
zahlen auch künftig
beherrschbar bleiben. 

Dabei steckt der Teufel im
Detail wie so oft in der Poli-
tik. Beispiel: Familiennach-
zug. Trotz der Einschrän-
kung des Familiennachzugs
für bestimmte Gruppen von
Flüchtlingen können die al-
lermeisten weiterhin Fami-

liennachzug beantragen.
Tun Sie dies innerhalb einer
Frist von drei Monaten nach
dem sie ihren Erstbescheid
seitens des BAMF (Bundes-
amt für Migration und
Flücht linge) erhalten haben,
ist es nicht nötig, dass sie
eine adäquate Wohnung oder
einen Arbeitsplatz nachwei-
sen. Die Kommunen sind

dann dafür verantwortlich,
den nachgezogenen Famili-
enmitgliedern eine Woh-
nung zur Verfügung zu stel-
len. Mit dieser Verpflich-
tung dürfen wir sie nicht 
alleine lassen. Deswegen
set zen wir uns im Bund da-
für ein, dass die Dreimo-
natsfrist schnellstmöglich
gestrichen wird. Gerade in

den kommenden Monaten
wird das wichtig. Die Flücht -
linge, die im letzten Herbst
nach der Grenzöffnung in
großer Anzahl zu uns ge-
kommen sind, bekommen
in diesen Monaten ihren
Erstbescheid vom BAMF und
können Familiennachzug
beantragen. Dazu kommt,
dass linke Organisationen

und Flüchtlingsverbände
mittlerweile kontinuierlich
und kraftvoll im Internet
und in den sozialen Medien
dafür werben, dass mög-
lichst sofort und innerhalb
der Dreimonatsfrist ein An-
trag auf Familiennachzug
gestellt wird, um den Nach-
weis von Arbeitsstelle und
Wohnung zu vermeiden.

Wir wollen, dass diese 3-
Monats Frist entfällt. 
Voraussetzung für den Fami-
liennachzug muss auf jeden
Fall sein, dass der antrags-
stellende Flüchtling einen
Arbeitsplatz und eine adä-
quate Wohnung die zu Unter-
bringung der Familienmit-
glieder geeignet ist, nachwei-
sen kann. Geschieht dies
nicht, rollt eine neue Welle
von schwierigen Herausfor-
derungen auf unsere Kom-
munen und unsere Gesell-
schaft zu.

FA M I L I E N N A C H Z U G :  

kleine Ursache – große Wirkung 
von Christine Haderthauer,  MdL 

Durch vereinte Bemühungen auf allen Ebenen haben wir den
Zuschlag für ein Digitales Gründerzentrum nach Ingolstadt ho-
len können. Staatsministerin Ilse Aigner kam persönlich vorbei
um sich vor Ort einen Eindruck von unserer Planung zu verschaf-
fen. V.li: OB Dr. Lösel, Prof. Walter Schober ( THI) , Brian Rampp
( Audi AG), MdL Christine Haderthauer, StMin. Ilse Aigner, MdB
Dr. Reinhard Brandl)

Immer wieder im Gespräch über Themen, die für die gemein-
same Heimatstadt wichtig sind: 
Ministerpräsident Horst Seehofer und die Ingolstädter Land-
tagsabgeordnete Christine Haderthauer.

Ein Erlebnis 

für die ganze 

Familie

Ingolstadt, 

Festplatz an der 

Dreizehnerstraße

Mittelbayerische

Ausstellung

www.miba-online.de

Tel. 0841 1588 

Jetzt 
anmelden 

1. - 9. April 
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Tradition seit 1978:
Wir freuen uns den Vorsitzen-
den der Grund satzkom mission,
MdL Markus Blume bei unse-
rem Fisch essen am Ascher mitt -
 woch 2017 in Ingolstadt be grü -
ßen zu dürfen.

Ingolstädter  Fischessen
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◆ Unsere Forderung einer
Obergrenze von 200.000
Flüchtlingen ist wichtig,
auch wenn sich die
Flüchtlingszahlen aktu-
ell stabilisiert haben. Die
Öffnung der Grenzen
und das unkontrollierte
Hineinströmen von Hun-
derttausenden von
Flüchtlingen im letzten
Herbst hat die Bevölke-
rung verunsichert. Es
entstand der Eindruck,
Politik sei nicht mehr
Herrin der Lage. Das darf
sich nicht wiederholen.

Gerade wir in Bayern kön-
nen es uns glücklicherweise
leisten, großzügig zu helfen
und zu unterstützen wenn
andere in Not sind. Das ha-
ben wir getan und das wer-
den wir auch weiterhin tun.
Das gilt nicht nur für die Bür-
gerinnen und Bürger unter
denen sich viele Tag für Tag
im ehrenamtlichen Einsatz
für Flüchtlinge verdient ge-
macht haben und machen.
Das gilt auch für die Politik
im Freistaat. In keinem Land
wurde und wird mehr Geld
für Flüchtlinge ausgegeben
als in Bayern. In keinem
Land werden die Kommu-
nen so großzügig entlastet
wie in Bayern. Wegen der so-
liden Wirtschaft, der guten
Infrastruktur und Bildung
und einem starken Arbeits-

markt gelingt bei uns Inte-
gration am besten. Deshalb
geht es auch Flüchtlingen in
Bayern gut. Damit dies so
bleibt, dürfen weder die Bür-
ger noch unsere Strukturen
durch Überforderung ge-
schwächt werden. Wenn der
Eindruck entsteht, dass Poli-
tik die Entwicklung nicht im
Griff hat und auch keine
Steuerungsmöglichkeit für
den Zuzug von Flüchtlingen
besteht, werden Aufnahme-
bereitschaft und Toleranz
auf eine harte Probe gestellt. 

Deutschland ist 
nicht das einzige 
sichere Land

Unsere Forderung nach ei-
ner Obergrenze ist auch die
Anerkennung des Wunsches
unserer Bevölkerung nach
Verbindlichkeit. Das ist Vo-
raussetzung dafür, dass
keine Unsicherheiten entste-
hen aus denen radikale Par-
teien Ängste machen kön-
nen, die sie für ihre Zwecke
nutzen. Eine Obergrenze ist
auch machbar. Schließlich
ist Deutschland nicht das
einzige sichere Land auf der
Welt. Die Menschen erwar-
ten zu Recht von uns, dass
wir es schaffen, durch Rege-

lungen sicherzustellen dass
die Flüchtlinge, die sich be-
reits in einem sicheren Land
befinden, dort auch bleiben
und dass die Länder Europas
sich gemeinschaftlich und
gleichmäßig im Verhältnis
ihrer Kräfte und Möglichkei-
ten an der Hilfe für Flücht-
linge und der Aufnahme be-
teiligen. Die beliebte Frage
der Medien: „was passiert
denn mit dem 200.001.tem
Flüchtling?“ erübrigt sich,
wenn es eine sichere Schen-
gen-Außengrenze gibt, so
dass wir endlich wissen, wer
zu uns kommt und wenn feste
europäische Verteilungs-
mechanismen greifen. Das
beste Gegenmittel gegen Un-
sicherheit und Ängste sind
Verbindlichkeit und klare
Regeln. Nur damit kann man
Parteien, die von Desinfor-
mation und Angstmacherei
leben wirksam das Wasser
abgraben. 

Wir nehmen die Wünsche
und Bedürfnisse unserer Be-
völkerung ernst – auch das ist
die Botschaft unserer Forde-
rung nach einer Obergrenze. 

Warum sich die Obergrenze 
nicht erledigt hat! 

von Christine Haderthauer,  MdL

Familienpartei
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◆ Im Rahmen der bundes-
weiten Aktion Stadtradeln
beteiligten sich wie auch
schon im vergangenen
Jahr wieder viele Radler
an den von der Jungen
Union und dem CSU
Arbeitskreis Umwelt -
 sicherung und Landes -
entwicklung (AKU)
organisierten Fahrrad -
touren. 

Neben einer längeren Tour
zur Schutterquelle richteten

sich die beiden „Afterwork
Touren“ insbesondere an
Neu-Ingolstädter und stell-
ten den Teilnehmern Sehens -
würdigkeiten außerhalb der
historischen Altstadt vor. 

Kilometersammeln 
im Sattel 

von Christina Hofmann, Stadträtin

◆ „Man muss das Rad ja
nicht neu erfinden“,
dachte sich die Junge
Union, als sie sich 
dazu entschloss eine 
Entdeckungsreise zu
architektonischen 
Besonderheiten in die
Landeshauptstadt zu
organisieren. 

Geführt wurde die Gruppe
von JU Vorstandsmitglied Mi-
chael Braun, der als Anwalt
in einer Münchner Kanzlei
tätig ist und seit Studienbe-
ginn in München wohnt.

Highlight war sicherlich
die Besichtigung der Dach-
terrasse der TUM Kantine in
Schwabing, welche einen
her vorragenden Überblick

über das Münchener Stadt-
zentrum bietet. Jedem war
in diesem Moment sofort
klar, dass der Vorschlag der
CSU Stadtratsfraktion, eine
Gastronomie auf dem Dach
der Kavalier Dallwigk ein-
zurichten goldrichtig ist und
unbedingt vorangetrieben
werden muss. 

Junge Union auf ArchitekTOUR
von Markus Meyer,  Stadtrat
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Umweltpolitiker besichtigen 
Energiequelle der Zukunft 

von Michael Hofmann, Kreisvorsitzender AKU Ingolstadt

Tel.: 0841 / 885568-0
www.dachdeckerei-spindler.de

Wir steigen 
Ihnen auf‘s Dach!
Vom Steildach bis zum Flachdach sind wir 
Ihr kompetenter Ansprechpartner, egal 
ob Reparatur oder Sanierung.

I M P R E S S U M

◆ Auf der Suche nach einer
neuen, umweltverträg -
lichen Energiequelle
sind die Wissenschaftler
im Max-Planck-Institut
für Plasmaphysik (IPP),
einem der größten 
Zentren für Fusions -
forschung in Europa. 
Die Garchinger Forscher
wollen der Kernfusion
auf die Spur kommen,
bei der Energie aus der
Verschmelzung von
Atomkernen entsteht.
Leuchtendes Vorbild:
Sonne und Sterne.

Brennstoff der Fusion ist ein
dünnes ionisiertes Gas – ein
„Plasma” – aus den beiden
Wasserstoffsorten Deute-
rium und Tritium. Zum
Zünden des Fusionsfeuers
muss das Plasma in einem
Magnetfeldkäfig eingeschlos -
sen und auf hohe Tempera-
turen aufgeheizt werden. Da
die für den Fusionsprozess
nötigen Grundstoffe in na-
hezu unbegrenzter Menge
überall auf der Welt vorhan-

den sind, könnte die Kern-
fusion einen nachhaltigen
Beitrag zur Energieversor-
gung der Zukunft leisten:

Ein Gramm Brennstoff könn -
te in einem Kraftwerk so viel
Energie erzeugen wie elf
Tonnen Kohle.

Grund genug für den CSU
Arbeitskreis Umweltsiche-
rung und Landesentwick-
lung (AKU) sich über diese
das Verfahren und den aktu-
ellen Stand der Technik zu
informieren. Vor kurzem
führte AKU Vorstandsmit-
glied Norbert Homner (Mas-
terand am IPP) eine Besu-
chergruppe des Arbeitskrei-
ses durch den Reaktorbe-
reich und brachte den
Gästen die Funktionsweise
der Kernfusion näher.

Einziger Wehrmutstropfen
war bei der Frage nach einer
Marktreife, dass die Techno-
logie wohl erst in einigen
Jahrzehnten Kraftwerke mit
der Energieproduktion ei-
nes derzeitigen Kernkraft-
werks vergleich bar ersetzen
kann.

Weitere Informationen zum
Thema Kernfusion unter 
www.ipp.mpg.de

MEHR IMPRESSIONEN ZU DIESEN THEMEN UND VERANSTALTUNGEN FINDEN SICH UNTER 
WWW.FACEBOOK.COM/AKU.INGOLSTADT BZW. WWW.FACEBOOK.COM/JU.INGOLSTADT

Jahre

Du
interessierst 

dich für Politik
und 

engagierst dich
gerne für deine
Mitmenschen?

SCHREIB UNS 
AUF FACEBOOK 

ODER 

BESUCHE UNS 
UNTER JU-IN.DE
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 Durchstarten und günstig ans Ziel kommen. 

Mit moderner Erdgas-Technik.

Mehr Infos unter 0800/8000 230 
oder im Internet: www.sw-i.de

Jetzt mit Erdgas heizen --600 EuroFörderung sichern!

 

 
 

 

 

 

 

erhafso l -neeigtnsiE

 WRD E

 

 
 

 

 

 

 

on

PDC h
egeR

16“ L
Metal

Mod
BMW
Uns

 SWM Betreitimi Ln.erap s -n

AHRN T EIW

 

 
 

 

 

 

 

n.

eomatik, Geschwindigken, Klimaauthint
euerungtahrlichtsom. F und autnsensor
-Lederle-Speiche 471, SportVäderLM-R

erfügbarkVVeahl und Wlliclackierung nach 

antagedvdell A
erourTToe ctiv 220i AW

 Leasingbeispiel:serr 

ede Jrü feleldomrend

.REMM

 

 
 

 

 

 

 

,06 %

,99 %

2 EUR

00 km

eMonat

0 EUR

0 EUR

0 EUR

on, 
-bblen

,err,
-eeitsr

g,
ad, enkr

eit, k

 

 
 

 

 

 

 

ektifEf

Sollzin

odettN

Laufle

Laufze

Anzah

UPE d

ahrzeF

.mu.v
dend,

usinB
gelun

mtlo/triebe +20 00 Euromatic GeutAOptional mit

 

 
 

 

 

 

 

fizienzklasse: C.biniert: 137, Ef
-Emissionen 

2
 5,9, Coombiniertorts 4,8, kr

orts 7,7, auch in l/100 km: innererbrfvofts

 EUR249,00 e:at

8.964,00 EURag:mtbetr

4,06 %eszins:Jahrerriv

3,99 %nssatz p. a.*:

26.130,62 EURag:darlehensbetr

10.000 kmtungis

36 Monateit: 

0,00 EURhlung: 

34.930,00 EURellers:tes Hers

26.130,00 EUReis:eugpr

.
vigation, tütze, Sitzheizung, Nadosens, Lor

om. abblen Innenspiegel autkage:acness P
ererfebelscheinwemsfunktion, N Brng mit

 

 
 

 

 

 

 

etAblagenpakornvArmauflage
emsfunktion, Multifunktion Brlung mit

omatik, Geschwindigen, Klimaauthint
-Speiche 5Vad Schwarz uni, 17“ LM R

antagedvModell A
e 20d X1 xDrivBMW

 Leasingbeispiel:Unser

fizienzklasse: B.ombiniert: 130, Efk
ombinieorts 4,8, korts 7,0, außerinner

uauch bei Aerbrfvoftafts Krerr geändert
triebomatic Geut AOptional mit

 

 
 

 

 

 

 

omb

ad,  Lenkrfürn 
-egeeitsrk

560, PDC 

k
außer

aftsKr

aMtl. R

Gesam

-Emissionen 
2

 5,6, Cort
omatic Getriebe in l/100 km: ut

mtl.o/be +20,00 Eur

 

 
 

 

 

 

 

die gesamfürr*gebunden 
Abbildungen zeigen Son
80939 München und and

eeln LeasingvermittvWir
 undansportr (Tetaklos-P

getriebe. Bei 2 Schaltmit
BBMWW  derEin Angebot

EUR359,00e:atMtl. R

12.924,00 EURag:Gesamtbetr

4,33 %eszins: Jahrerr ektivfEf

4,25 %Sollzinssatz p. a.*:

32.728,90 EURag:odarlehensbetrettN

10.000 kmtungLaufleis

e36 MonatLaufzeit: 

0,00 EURAnzahlung: 

40.990,00 EURellers:tUPE des Hers

32.730,00 EUReis:ahrzeugprF

.m.u.v
om. abblendend, tütze, Innenspiegel autdosensLor

vigation, Sitzheizung, Nakage: acusiness PB
et,Ablagenpakorn, vArmauflage 

fizienzklasse: A.  ombiniert: 127, Efk
-Emissionen 

2
 4,8, Coombiniertorts 4,3, kaußer

orts 5,7, auch in l/100 km: innererbrfvoftaftsKr

 

 
 

 

 

 

 

agslaufzeitertrVVee mt
tattung.aussnder

ehen sich inkl. MwSt. tersveise r. Alle Partnerr.e Pder
. 164, trr.ank GmbH, HeidemannsBäge an die BMWW ertr

ansport. rTfürX1 zzgl. 760,00 EUR d Zulassung).  Bei 
-gAktions-Sorfürr  zzgl. 895,00 EURerr ourTToe ctivA2err 

ettattahrzeug ausgesank GmbH, Stand 11/2016. FB

gruppe.de.hwwww
gruppe.detadt@hwingols

el: 0841/96605-0TTe
tadt85053 Ingols

aße 110  StrManchingerr 
ohaus GmbHutArretädtIngols

Besuch des diesjährigen Sommerfests der Landtagspräsiden-
tin Barbara Stamm im Schloss Oberschleißheim: Schatzmeis-
terin Marianne Achhammer, Kreisvorsitzende Derya Basal
und die langjährige stv. Kreisvorsitzende Marianne Hagn
wurden mit dieser Einladung jeweils für ihr großes außer -
politisches ehrenamtliches Engagement geehrt.

Die Realität kennt keine Regeln! Nach diesem Grundsatz des
KRAV MAGA durfte die Vorstandschaft der Frauen Union
zwei Stunden lernen, sich besser zu schützen. Die größte
Hürde dabei für Frauen – jemandem wirklich weh zu tun,
nicht zu sagen "lass mich bitte los" sondern zuzuschlagen und
zwar richtig. DANKE Atila Dikilitas für das schweißtreibende
und sehr lehrreiche Seminar und danke an Melanie Arzen-
heimer für die lustige Begleitung und die tollen Aufnahmen
der sportlichen Versuche. Mehr über KRAV MAGA Defense
Tactics unter www.diekampfsportakademie.de

Das 70-jährige Jubiläum der CSU Ingolstadt hat die Frauen Union selbst -
verständlich tatkräftig mit einem Stand, vielen lebhaften Diskussionen mit Bürger -
innen und Bürgern, Fröhlichkeit und einem leckeren Kuchenbuffet unterstützt. Auch
die Kampagne „Selbstverständlich … „ des Landesverbandes wurde dabei vorgestellt
und von der Landesvorsitzenden Prof. Dr. Angelika Niebler, MdEP beworben.

Jahre

Beim 13. Kathreintanz der Südverbände der Frauen Union trafen sich im 
vollen Saal der Freien Turnerschaft wie der viele Tanzbegeisterte und Nasch  katzen.
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◆ Parteivorsitzender Horst
Seehofer stellte beim
Parteitag der Christlich
Sozialen Union die 
Weichen für die 
kommenden Wahljahre
und eine erfolgreiche
Bundestagswahl im 
September 2017.

CSU-Chef Horst Seehofer
positionierte die CSU klar
als „Bollwerk gegen die Links-
front“. 

Seehofer erklärte zu Be-
ginn seiner Rede. Es sei zu
tektonischen Verschiebun-
gen in der politischen Land-
schaft Deutschlands gekom-
men. Besonders in der jün-
geren Vergangenheit konnte
die CSU wichtige Grund-
prinzipien und Grundüber-
zeugungen durchsetzen

Politische 
Orientierung 
geben

Seehofer betonte auch, dass
Menschen in Zeiten von Di-
gitalisierung und Globali-
sierung eine Orientierung
benötigten. Politik müsse
die gefühlte Ungerechtig-
keit innerhalb der Bevölke-
rung aufnehmen und dürfe
nicht an ihnen vorbeiregie-
ren: „Die Lebenswirklich-
keit muss wieder ins Zen-
trum der Politik rücken. Wir
stellen die kleinen Leute in
den Mittelpunkt und nicht
ins Abseits. „Dazu gehöre es
auch, eine klare politische
Linie zu vertreten und nicht

nur zu sagen, was man ge-
schafft hat, sondern auch
„wohin geht die Reise“.

Politische Agenda

An die Spitze der politi-
schen Agenda der CSU setze
Seehofer für die kommen-
den Jahre die Themen Si-
cherheit, Steuern, Rente/
Familie, Europa und Zu-
wanderung. Beim Thema
Zuwanderung erläuterte See-
hofer, das eine Begrenzung
Vor aus setzung für die Auf-
rechterhaltung der Humani-
tät und eine gelingende Inte-
gration ist.

Leitanträge
beschlossen

Mit überwältigender Mehr-
heit haben die Delegierten
die Leitanträge „Politischer
Islam“ sowie „Linksrutsch
verhindern – damit Deutsch-
land Deutschland bleibt“ be-
schlossen. Als erste Partei in
Deutschland hat die CSU
das Thema „politischer Is-
lam“ auf die Tagesordnung
gesetzt. Zentral dabei ist,
zwischen dem Islam als Re-
ligion und dem Islamismus
als politische Bewegung
„trennscharf“ zu unterschei-
den. Es ist wichtig, die Ge-
fahr des Politischen Islams
zu benennen..

Rot-Rot-Grün
verhindern

Zum Abschluss in seiner
Rede stimmte Seehofer die
Anwesenden auch auf den
anstehenden „existenziellen
Wahlkampf“ ein und machte
ausdrücklich klar: „Unser
Gegner ist Rot-Rot-Grün.“ Der
Auftrag sei es, im kommen-

den Jahr so stark zu werden,
dass eine Regie rungs  bildung
gegen die Union unmöglich
sei. Seehofer stellte klar: „Ich
möchte es nicht erleben, dass
die Enkelkinder der SED in
Deutschland Regierungsver-
antwortung über nehmen. Die
CSU ist und bleibt das Boll-
werk gegen die Linksfront.
Das ist der Auftrag der CSU.“

Grundsatzprogramm
„Die Ordnung“
verabschiedet

Markus Blume, Vorsitzender
der Kommission für Grund-
satzfragen und Programm,
präsentierte beim Parteitag
das neue CSU-Grundsatz-
programm der Partei.

Blume machte deutlich, dass
die Gesellschaft vor enormen
Herausforderungen stehe:
„Digitalisierung, Kriege, is-
lamistischer Terror, Globa-
lisierung und Migrations-
wellen: Wir stehen vor ge-
waltigen Veränderungen“, so
Blume. Er machte klar: „Das
neue Grundsatzprogramm
„Die Ordnung“ gibt Antwor-
ten auf die drängenden Fra-
gen der Zeit.“ „Zukunft für
die Menschen, Zukunft fürs
Land, Zukunft für die CSU“.
Ordnung dient der Freiheit,
der Gerechtigkeit, der Sicher -
heit und den Menschen..

Der Parteivorsitzende Horst
Seehofer begrüßte die Verab -
schiedung des neuen Grund-
satzprogrammes und be-
dankte sich ausdrücklich
beim Leiter der Grundsatz-
kommission Markus Blume,
und betonte wie wichtig es
ist, dass auch im Grundsatz-

programm die Grundbot-
schaft der Volkspartei CSU
und ihr politischer Kompass
deutlich werden. „Wir üben
keine Herrschaft aus, son-
dern leisten einen Dienst für
unseren Staat, für die Men-
schen in unserem Staat.“

Mehr zu den Beschlüssen auf
dem Parteitag und das Grund -
satzprogramm finden Sie un-
ter www.csu.de

Klare Werte, klarer Kurs!
von Reinhard Schaefer
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Die Ingolstädter Delegierten beim Parteitag der CSU am 5. No-
vember 2016.

Mitmachpartei

Jahre




